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WAS WAR . . . . . WAS KOMMT? 

1 9 8 8 :  T u S  1 4 0  J a h r e  a l t !  

Ober die VeranstaItungen des Jahres 1986 und des ersten Halbjahres F987 wird in 
diesem Heft informiert, bzw. Rlückschau gehalten. In  dieser einleitenden Betrach- 
tung gilt es. den Blick schon in die Zukunft  zu richten. Irn nächsten Jahr wird unser 
Verein 140 Jahre alt. Es ist kein echtes Jubiläum, aber wir wollen m i t  verschiedenen 
Veranstaltungen auf dieses t40jährige Bestehen eingehen. Dies wird bereits bei 
unserem traditionellen ,,JanuarballU der Fall sein, der am 16.1 .I988 auf dem Fer- 
minkalender steht. In  Verbindung damit ist auch eine Bild- und Kextdokumentation 
vorgesehen. Sobald die Planungen festliegen, werden wir iiber die Tagespresse 
informieren. 

Unser Vereinsarchiv ist vom Gründungsjahr bis heute lückenlos vorhanden. Für eine 
,,Reise i n  die Vergangenheit" stehen uns deshalb interessante Zahlen und Daten zur 
Verfügung. 

MEHR ODER WENIGER IDEALISMUS? 

I rn Laufe der Vereinsgecchichte wurden immer wieder beachtliche Leistungen er- 
bracht und es wird oft  darnjber diskutiert, ob heute der Idealismus gegenüber 
früheren Jahrzehnten nicht abgeflacht sei. Diese Frage [aßt sich jedoch nicht einfach 
mit  ,ja" oder ,,neinn beantworten. Die Lebensverhaltnisse haben sich Fm Laufe der 
Zeir wesentlich geändert u n d  dementsprechend ist bei der Eeurtei lung dieser Frage 
heute auch ein Anderer Maßstab anzulegen. 

Wenn man jetzt das Vereinsgeschehen in Blickrichtung Idealismus betrachtet, ergibf 
sich. daR ideelfe Leistungen für den Verein i n  betrachtlichem Umfang deutlich 
werden. 25 Obungsleitern, die bei uns tät ig sind, wird eine Vergfjtung gewährt, die 
mit  dem Begriff ,,Bezahlung" nicht identisch ist. Diese Betrage liegen erheblich 
unter dem Rahmen, die bei einem regulären Arbeitsverhaltnis bezahlt werden rnuaten. 

Dies gilt auch für die Helfer in der Vereinswirtschaft ebenso wie für die Eltern, 
Groneltern und Geschwister unserer Schüler, die sich samt Fahrzeug zur Verfügung 
flellen, wenn es gilt, zu Ubungsstunden, Turnfesten oder Wettkarnpfen zu fahren. 
Dies gilt auch für die Tätigkeit des Vorstandes. Wenn alle ehrenamtlichen Tatigkei- 
ten zusammengefaßt werden, zeigt sich ein bemerkenswerter Idealismus, der sich 
rechnerisch in einer bedeutenden Summe niederschlagt. Ohne diese freiwilligen 
Leistungen wäre überschlaglich ein Beitrag in doppelter Höhe erforderlich! 

Die genannten ideellen Leistungen trugen bisher mi t  dazu bei, da13 wir m i t  einem 
unbestritten niedrigen Beitragsniveau auskommen konnten. Aber, es zeigt sich. daE 
wir für Geräte und ,,sonstiges Material" zunehmend größere finanzielle Aufwen- 
dungen machen mussen. Disziplinen wie Badminton, Fechten, Geräteturnen, Tisch- 
tennis. Volleyball und Gymnastik erfordern dies und wir konnen uns diesen Not-  

wendigkeiten nicht verschließen. Eine Reittagskorrektur wird deshalb vom 1. Januar 
1988 an erforderlich werden. 
Die Mitgliederzahl entwickelt sich auch irn Jahr 1987 sehr positiv. Wir sind deshalb 
bestrebt, m i t  einer guten materiellen Ausstattung in den verschiedenen Disziplinen 
die Qualitat der Ubungsstunden noch verbessern zu können. 

H e i n r ~ h  Maasbroek 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 1987 

Jahreshauptversammlungen zählen in der Regel nfcht zu denjenigen Veranstaltun- 
gen irn Vereinsgeschehen, die besonders viele Mitglieder anziehen. Um so erfreu- 
licher war es fur den Vorstand der TuS 1848 Ober-lngetheim, da13 auch in diesem 
Jahr wieder ein reges Interesse an der Vereinsarbeit zu registrieren war. 

Heinrich Maasbroek konnte nach dem Gedenken an die verstorbenen Vereinsrnit- 
glieder über eine weitere positive Entwicklung berichten. fnzwFschen zählt der 
Verein über 1.200 Mitglieder. Trotz zurückgehender Kinderzahl, die sich auch bei 
den Turnvereinen negativ auswirkt. konnte erneut ein Mitgliederzuwachs verzeich- 
net werden. Dies ist wohl wesentlich auf das wiederum verbesserte Ubungsangebot 
der TuS zuruckzuführen. 

Erstaunlich ist auch, daß rund 1000 Wereinsmitglfeder aktiv die vielfältigen Angebo- 
te sportlicher Betätigung nutzen, die von 25 Obungsleitern i n  rund 4.200 Stunden 
jährlich geboten werden. 

Nach den Worten Maasbroeks wird die Ober-lngelheimer Turnhalle auch gerne für 
gesellschaftliche Veranstaltungen von anderen Vereinen genutzt. Hierbei ist beson- 
ders das Engagement der Vereinsmitglieder bei der Bewirtschaftung der Malle an 
rund 20 Abenden hervorzuheben. Die Unterhaltung der Turnhalle bringt jedoch 
auch erhebliche Belastungen fur den Verein m i t  sich. lm vergangenen Jahr mußten 
allein für regelmäßig anfallende Unterhaltungsarbeiten 8.000 DM aufgewandt 
werden. Heinrich Maasbroek erwähnte hierbei eine Grundsatzentscheidung der 
Stadt Mainz, die vorhandenen Turnhallen m i t  städtischen Geldern zu modernisieren 
und u.a. als Burgerhauser zu nutzen. Dies habe der Stadt den Bau einiger Bürger- 
häuser erspart und den Sportvereinen geholfen, ihre Turnhallen in einen guten und 
repräsentativen baulichen Zustand zu versetzen. Da die Turnvereine sowohl die 
Kosten für den Hausmeister und die bauliche Unterhaltung tragen wurden, sei diese 
Regelung für Stadt und Turnverein beispielhaft und kostengünstig. Die Stadt Ingel- 
heim solle sich daher zu gegebener Zeit iiberlegen. ob an Stelle des Baues einer 
Stadthalle wtl. das Mainrer Modell auch hier vorteilhaber sei. 

Hieran anschließend berichtete Maasbroek über einen von der 1 uS vorgeschlagenen 
Geländetausch m i t  der Stadt irn Bereich der Ober-lngelheimer Turnhalle. Der Ver- 
ein beabsichtige, die jetzigen verwirrenden Eigenturnsverha ltnisse einer beiderseits 
befriedigenden Arrondierung zuzuführen. Die Verhandlungen gestalteten sich je- 
doch recht schwierig und langwierig. 



In  den weiteren Berichten von Oberturnwart Gerd Rebmann und der einzelnen 
Ubungsleiter wurde eine positive Sportentwicklung aufgezeichnet. Sehr erfreulich 
ist hierbei die beispielhafie Arbeit irn Bereich des Kunstturnens zu erwähnen, die 
sirh in den guten Plazierungen auf Gau-, Bezirks- und Landesebene widerspiegeln. 
Der hierfür verantwortlichen obungsleiterin Petra Müller für die weibliche Jugend 
und den Ubungsleitern Dirk Korus, Rudiger Pfaender und Frank Weigelt für den 
rnannlichen Nachwuchs gebühre nach den Worten Rebmanns ein besonderes Lob. 
Damit finde Ober-lngelheim wieder AnschluR an frühere, sehr gute Leistungen auf 
dem Gebiet des Kunstturnens. Gerd Rebmann sprach auch die Hoffnung aus, daR 
sich aus diesen Gruppen einmal Turnerinnen und Turner finden werden,die in späte- 
ren Jahren durch Mitarbeit im Vorstand aktiv das Vereinsgeschehen mitbestimmten. 

Als erfreulich bezeichnete es Gerd Rebmann auch, daß in Ober-lngelheirn nunmehr 
wieder der leider etwas selten gewordene Fechtsport angeboten werde. M i t  viel 
Einsatz betreibe! Geoff Wareing seit letztem Jahr die Nachwuchsarbeit der Bad- 
minzonspieler. Sehr glücklich sei der Verein auch über das erweiterte Ubungsange- 
bot von Marlies Stock. Sie trainiert wöchentlich m i t  viel Erfolg 5 Gymnastik- und 
Jazrtansgruppen. 

Hiernach kennte Frau Berger in ihrem Kassenbericht u.a. mitteilen, daß der Verein 
inzwischen alle Schulden tilgen konnte und Ende letzten Jahres fast keine Beitrags- 
rucksthnde mehr zu verzeichnen hatte. 

l-ie!rnut Muller bescheinigte der neuen Geschäftsführerin Berger eine vorbildliche 
Kassenführung. Auf seinen Vorschlag hin wurde dem Vorstand einsrimmig Ent- 
lastung erteilt. 

Bei den anschlieRenden Neuwahlen wurden Ute Wenzel zur 2. Vorsitzenden, Gerd 
Rebmann zum Oberturnwart, Renate Kramer zur 1. Wirtschaftsführerin, Gerhard 
Wasem zum Beisitzer, Werner Wenzel zum Sknwart, Armin Krämer zum Zeugwart, 
Herbert Müller zum Pressewart, Johanna Schaffer zur Frauenwartin, Uwe Starke 
zum Wirtschaftsführer und Michael Engler sowie Brand Wagner zu Kassenprüfern 
einstimmig gewahrt. 

Gerd Rebrnann gab hiernach bekannt, daR die TuS in diesem Jahr m i t  der größten 
Teilnehmerzahl der letzten Jahre beim Deutschen Turnfest in Berlin antrete. Außer- 
dem gab er einen Ausblick auf die weiteren Sportveranstaltungen, ari denen Turne- 
rinnen und Turner des Vereins vertreten sein werden. 

\ ler Maasbroek beendete mit  dem Dank an alle Yereinsmitglieder, die i m  
\i ?n Jahr tatkraftig die vielfaltigen Aktivitaten uneigennützig unterstützt 
hatten, die diesjahrige Jahreshauptversammlung. Besonders dankte er Margret 
E er, Uwe Starke, Erwin Struth sowie Lucre 
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j VORSTAND 1987 

1. Vorsitzender 
2. Vorsitzender 

! Geschäftsführer 
1 Oberturnwart 

Pro~okol l f  ührer 
Pressewart 
Frauenwartin 
Skiwart 
Jugendwart 
Veranstaftungswart 
Zeugwart 

Archivarin 
1. Beisitzer 
2. Beisitzer und zugleich 
Verbindungsmann zum I LG 
Rmhnungsprtifer 

1. Wirtschaftsf ührerin 
2. Wirtschaftsf ührer 

Heinrich Maasbroek 
Ute Wenzel 
Margret Berger 
Gerd Rebmann 
Anita Aisenz 
Herbert Müller 
Johanna Schaffer 
Werner Wenzel 
Anke Troeger 
Joachim Mucha 
Nach dem Tod von Armin Krämer 
i s t  dieser .Posten unbesetzt 
Anneliese Mül ler-Utz 
Gerhard Wasem 

Hans Haacke 
Michael Engler 
Helrnut Mul ter 
Brand Wagner 
Renate Kramer 
Uwe Starke 

iJim cii 
in iielt 

A R M I N  K R Ä M E R  f 

Am 14. Juni dieses Jahres verstarb Arniilz KIiri7icr 

Die TuS 1848 Ober-Ingelheim verlor mit 
Turnkameraden und trcuen Freund, der 
immer wupre, wo eine hifieiche Hand ehr~namtlicli brvibfigr 
wurde. So war er im Juhre J983 spontan bereit, aicch die Auf- 
guhe d ~ s  Zeugwarfs iin Vorstand zu üheriz~hnren. 

Wir alle brauern um Armin Krämer, dcr in idnseren Reihen 
nicht vergessen wird. Wir haben ihm für seine iiielfältigen 
Diensre zum Wohle unseres Vereins zu danken. 

Der Vorstand 



FESTLICHER JANUARBALL 

Erstmals seit einigen Jahren war die Ober-1ngelheimer Turnhalle 
zum traditionellen Januarball der TuS 1848 wieder bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Keiner der vielen Mitglieder und Freunde 
unseres Turnvereins dürfte an diesem Abend den Weg zur Turn- 
halle hinter der Burgkirche bereut haben. Die ausgezeichnet 
aufspielende Kapelle Walter Riedl verstand es bestens, die Tanz- 

flache bis lange nach Mitternacht zu füllen. Aber auch die Darbietungen einzelner 
Abteilungen des Vereins trugen wesentlich zu diesem gelungenen Abend bei. 

Hierbei muß besonders erwähnt werden, daR Marlies Stock inzwis~hen seitlich in 
der Lage ist, sich stärker als bisher der Ve~einsarbeit zu widmen. Mit ihren vor we- 
nigen Wochen neugebildeten Jazztanzgruppen für Kinder und fLir Jugendliche konn- 
t e  sie demonstrieren, daR eine sachkundige Ubungsleiterin auch in kurzer Zeit be- 
reits in der Lage ist, erstaunliche Fähigkeiten zu vermitteln. Sie ist auf  gutem Wege, 
in einiger Zeit wieder an die Leistungen ihrer früheren Jazztanzgruppe anzuknüpfen, 
die auch viele internationale Auftritte hatte. 

Eine ebenso erfolgreiche Ubungsleiterin hat die TuS in Petra Müller. Seit vielen 
Jahren widmet sie fast ihre ganze Freizeit der turnerischen Nachwuchsarbeit des 
Vereins. An diesem Abend zeigten Schulerinnen ihrer Leistungsriege schwierige 
Ubungen arn Stufenbarren. 

Mit viel Engagement betreuen Dirk Korus, Rüdiger Pfaender und Frank Weigelt die 
mannlichen Nachwuchsturner des Vereins. Am Barren und Kasten boten die Jungen 
einen Ausschnitt ihres Könnens. 

Gut gefielen auch die Gyrnnastikübungen mi t  Therapiebällen der Mittwochsfrauen, 
die seit letztem Jahr von Ulrike Schmidt betreut werden. 

Den Abschluß des turnerischen Teils bildete die Ballgymnastik der Donnerstags- 
frauen, die seit vielen Jahren ebenfalls Marlies Stock leitet. Beide Oamengruppen 
trugen ihre fur den Gruppenwettstreit beim Deutschen Turnfest rn Berlin vorgese- 
henen Ubungen vor und ernteten dafur viel Beifall. 

Yeinrich I 
Vereinszu1 

Iilaasbroek ehrte anschließend langjahrige Vereincmitglieder. Fur 25jährige 
gehorigkeit konnte er Erhard Breidecker, Harro Hermsen, Dr. Josef 

Stein, Luise Jung, Ernst Kunst, Erich Menk, Anni Niedecken, Merbert Niedecken 
sowie Oskax Werum und für 50jährige Mitgliedschaft Marianne Fleck, Gretel Fsank, 
Maria Hauf, Ernst LLuwig Menk, Johanna Schaffer und Margarete Wolf Dank und 
Anerkennung aussprechen. 

Hiernach nahm das Vorstandsmitglied des Rheinhessischen Sportbundes, Dieter 
Martrn die Gelegenheit wahr, Heinrich Maasbroek fUr seine langjährige, uneigen- 
nutzige Tätigkeit für den heimischen Sport die silberne Ehrennadel des Sportbundes 
Rheinhessen zu verleihen. In diesem Zusammenhang muß an die vielen nationalen 

und internationalen Turnveranstaftungen in lngelheim erinnert werden, die von 
Heinrich Maasbroek initiiert und organisiert wu~den. ES ist ein Verdienst Heinrich 
Maasbroeks, daß zahlreiche Turner der Weltklasse den Namen lngelheim mit ange- 
nehmen Erinnerungen an  die Rotweinstadt verbinden. 

Herbert Müller 

,,RUNDEh UND "HALBRUNDE" GEBURTSTAGE 
unserer Senioren 

Irn Jahre 1986 konnten folgende Senioren unseres Vereins runde und halbrunde 
Geburtstage feiern: 

Dr. Georg Rückert 
Franz Pfennig 
Lina Biondino 
Ernst Döhn 
Kar1 Fauth 
Magda Straaburger 
Will1 Zerban 
Anna Berle 
Dr. Fritz Friedel 
Dora Hamm 
Else Dapper 
Barbara Rauth 
SophiPAguntius 
Rudiger Burchards 
Maria Kirchner 
Karl Render 

85 Jahre 
80 Jahre 
80 Jahre 
75 Jahre 
J 5  Jahre 
75 Jahre 
75 Jahre 
75 Jahre 
75 Jahre 
75 Jahre 
75 Jahre 
70 Jahre 
70 Jahre 
70 Jahre 
70 Jahre 
70 Jahre 

Im Jahre 1987 feierten bis zum Juli folgende Senioren unseres Vereins runde und 
halbrude Geburtstage: 



FIT DURCH GYMNASTIK 

Gymnastik wird in den FrauenaMeilunqn der TuS GANZ 
GROSS geschrieben. S o  kann die, was die Mitgliederzahlen an- 
geht, starkste Frauenabtei lung des Vereins - die Donnerstags- 
abteilung - auf ein sehr aktives Jahr zurückblicken. 

Traditionsgemäß begann das Jahr 1986 mi t  dem Frühlingsfest 
der Abteilung. Diesmal unter dem Motro ,,Friihling in Wien". Unter der bewährten 
Leitung von Ute Wenzel zauberten fleiRige Hände eine wunderschone Fruhlings- 
atmosphäre in die Halle. 

Dem Mot to  des Abends entsprechend gab es herrliche Vorführungen. So z.B. den 
Walzer ,,Geschichten aus dem Wiener Wald", graziös getanzt von acht Do-Fra- 
Ehrenjungfrauen (Jungfrauen in Ehren), ein Menuett (Do-Fra-Ehemänner als Opern- 
balldebütantinnen) und ein Pas de deux, aus dem Ballett Coppelia, getanzt von 
Rainer Kirsch und Paul Stock. Die Darbietungen wurden mi t  viel Beifall belohnt. 
Das Fest war wie immer ein riesen Erfolg. 

Mit  regefrnäRFgem Training, an dem allwöchenrlich etwa 40 bis 50 Frauen teilneh- 
men, wird die Gruppe f i t  für so manchen FreizeitspaR wie z. B. Bergwandern und 
Skifahren. So erlebten 30 Frauen der Abteilung ein wunderschönes Wanderwochen- 
ende irn Mai T986 im Klein Walsertal. 80 Teilnehmer, diesmal auch Mitglieder der 
Skiabteilung. vergnugten sich im  Januar beim Skifahren arn Oberjoch irn Allgäu. 

Beim Januarball und bei der karnevalistischen Turnstunde war die Gruppe eben- 
falls mi t  Vorführungen erfolgreich vertreten. 

Das grolle Ereignis in diesem Jahr war die Teilnahme am Deutschen Turnfest in 
Berlin. Mi t  viel Erfolg beteiligten wir uns am Gruppenwettbewerb „Gymnastik und 
Tanz" und erreichten eine Eingruppiervng in Ranggruppe 2. 

Seir November 1986 gibt es ein neues Angeobt in unserem Verein: Vormittags- 
gyrnnactik für Hausfrauen. Gleich am ersten Vormittag kamen etwa 40 Frauen, um 
sich unter meiner Leitung für den Alltag fit zu turnen. Da der Altersunterschied 
der Teilnehmerinnen sehr groR war, wurde die Gruppe geteilt. 

Unser Angebot Donnerstag von 9.30 - 313.30 Uhr Fitnessgyrnnassik 
Donnerstag von 10.30 - 1 T.30 Uhr Ausgleichsgymnastik 

wird von insgesamt etwa 40 Teilnehmerinnen mit Begeisterung wahrgenommen. 

Nach einer Pause von 2 Jahren gibt es auch wieder eine Jazztanzgruppe. Mit viel 
Begeisterung trainieren 20 junge Damen zweimal wöchentlich m i t  mir. Erste Ergeb- 
nisse unserer Arbeit konnte man am Januarball und bei der karnevalistischen Turn- 
stunde sehen. 

Ebenfalls neu im  Angebot ist Jazzgymnastik für Schülerinnen. Seit November T986 
trainieren 14 Madchen zwischen 10 und 14 Jahren eine Stunde w~chent l ich.  Auch 
diese Gruppe konnte beim Januarball und bei der karnevalistischen Turnstunde 
erste Erfolge verbuchen. 

Es sind etwa 100 Frauen und Mädchen, die sich aflwöchentlich ihre Fitness und ihre 
Gesundheit mit mir durch Gymnastik erhalten. Ich wünsche mir noch viele Jahre 
so viele frohliche, begeisterte Anhängerinnen meiner Gyrnnastikstunden. 

Marlies Stock 

AKTIVITATEN DER LE ISTUNGSR I EGE KUNSTTURNEN WEIBLICH 

Damit nicht der Eindruck entsteht, wir würden nur trainieren und 
um Meistertitel kampfen, hier ein paar Beispiele, was wir 1986 
außerdem erlebt haben. 

Begeistertes Publikum bei Schauvorführungen spornt die Turne- 
rinnen immer wieder an und motiviert für weiteren Trainings- 

eifer. Die Turnerinnen erfahren eine kleine Anerkennung der erbrachten Leistung, 
wofür sie selbst den zusä~zlichen Aufwand zur Vorbereitung einer solchen Veran- 
staltung gerne in Kauf nehmen. 1986 zeigten wir am Januarball ein fließendes 
Bodenturnen auf verschiedenen Raumwegen und Pyramide - stabilisiert durch ei- 
nen rnannlichen Gastturner aus Frei-Weinheim - als kronenden AbschluR. Im 
September wirkte eine Auswahl der Leistungsriege bei einer Bodenchoreographie 
in der ,,Sportschau der Ungarn" mit, wahlend die kleineren Turnerinnen ihr Kön- 
nen arn Schwebebalken demonstrierten. Am lngelheimer Abend des Rotweinfestes 
applaudierte ein begeistertes Ptlbfikurn der akrobatischen Bodendarbietung unserer 
Turnerinnen und am 19. November 1986 konnten sich unsere Nachwwchsturne- 
rinnen Taina Zelocko und Rita Weitzel auf der Besten- und Meisterehrung des 
RhTB in einer gelungenen Bodenchoreographie mit der Landesriege behaupten. 

I n  den Qsterferien 1986 führte uns die Turnerei zum 10. Male mi t  unseren franz0- 
sischen Freunden aus Vittel zusammen, die U. a. in vier Familien unserer Turne- 
rinnen untergebracht waren. Neben gemeinsamem Training und verschiedenen Aus- 
flugen und Besichtigungen, kam auch das Leben in den Familien nicht zu kurz, so 
da& freundschaftliche Bande sowohl vertieft als auch neu geknüpft werden konnten. 

Zum Jahresende organisierte ich unter starker Unterstützung der ,,Montagsturn- 
gruppe"' eine Weihnachtsfeier für die Turnerinnen afl  meiner Abteilungen. Nach ei- 
ner kleinen Vorführung tummelten sich die Kinder bei vergnüglichen Spielen, wah- 
rend die Eltern, Großeltern und mitgebrachten Freunde sich bei Kaffee und Kuchen 
versammelten. Sch lieRlich hielten a I le erwartungsvoll Ausschau nach dem Nikolaus, 
der mit Knecht Ruprecht feierlich auf einer Pferdekutsche angereist kam. Vor der 
Kulisse der Burgmauer wurde er mit Weihnachtsliedern von den Turnerinnen be- 
grURt und bekam anschließend eine Sendervorstellung arn  Stufenbarren. 



Bevor alle Kinder einzeln zum Nikeiaus vortraten und eine kleiner Anerkennung 
erhielten, sangen wir mit Gitarrenbegleitung gemeinsam Weihnachtslieder während 
ein begeisterter Familienvater die strahlenden Kinderaugen auf Video festhieft. 

Diese Feier war gleichzeitig als Abschluß für meine allgemeine Kinderturngrtlppe 
veranstaltet worden, da ich ab 1987 nur noch Wettkampfturnerinnen der M-KEassen 
betreuen werde. Hier sei zu erwahnen, da13 dieses Wettkampfangebot für jede ge- 
eignete Turnerin offen is t  und die ubungen der M-Klasse gerade im unteren Bereich 
irn Schwierigkeitsgrad keineswegs iber dem Niveau der al  lgerneinen ,, L"-Übungen 
I legen. 

Petra Müller 

PLAZIERUNGERI UNSERER TURNERINNEN IM WETTKAMPF T986 

Die Wettkampfsaison begann m i t  dem Ha1 lenkinderturnfest am 16.03.1486 in Gau- 
Algesheim, wo Ober-l ngelheirn tei lnehmermäßig der am stärksten vertretene Verein 
war. Hier belegte Taina Zelosko (Jahrgang 1976), die wegen Krankhekt leider für 
die folgenden Meisterschaften ausfallen muDte, den F .  P iatz in der M5. Bei einem 
Gau-Vergle~chskampf am 19.04.1986 in L~hne/Westfalen starteten für den Turngau 
Bingen U. a. die Ober-lngelheimer Turnerinnen Caroline Bader, Rita Weitzel, Silke 
Bitz, Katja Pollak und Petra Müller. 

Die Plazierungen der Gau-Meisterschaften am 12.04.1986 und Landes-Meisterschaf- 
ten am 24.125.04.1986 sowie der Vereinsmeicterschaften a m  19.1 1.1986, die 
leider eher „AbteilungsmeisterschaftenM darstellten (verbesserungsbedürftig für 
1987) sind der folgenden Tabelle zu entnehmen. 

Name 'Jahrgang ' Gau-Meistersch, J Landes-Meistersch. Vereins-Mleistersch. 

Silke Bitz 'J3 
Petra Müller '63 
Rita Weitzel '76 
Caroline Bader '79 
Heike Zelosko '78 
Sabrina Imig '78 
Sonja König '78 
Andrea Ernrich '77 
Jessica Weitzel '78 
Katrin Knauer '79 
Sybilte Weitzel '78 
Katja Polla 
Sonja Lauf 

1. Platz M6R 
T . PI. Kür-Aktive 
1 .  Platz M6 
1. Platz M4 
6. Platz M4 
5. Platz M4 
7. Platz M4 
8. Platz M4 

1 1. Platz M4 
12. Platz M4 

./. 
3. Plat 
2. Plat 

T .  Platz M6R ./. 
2. PI. Kür-Aktive ./. 
4. Platz M6 1. Platz Kür Jg. 75/76 
7. Platz M4 1. Platz Ktir Jg. 79 u.j. 

13. Platz M4 2. Platz Kur Jg. 77/78 
T5. Platz M4 1. Platz K i r  J g .  77/78 

-/. 4. Platz Kur Jg. 77/78 
I 

- I .  2 .  Platz Kür J g .  77/78 
./. ./. 
./. ./. 
./. 5. Platz Kür Jg. 73/78 

3. Platz M6R ./. 
+I .  ./. 

Aui3erdern nanmen wir im Mai 'tcb mit 9 Turnerinnen am 2. Finther-Pokal-Turnen 
teil und waren beim Gau-Kinderturnfest m i t  19 und beim Landes-Kinderturnfest 

mit 14 Turnerinnen erfolgreich vertreten. Als krönender Abschluß der Wettkarnpf- 
saison 1986 fand am 22. November in den Universitäts-Hallen in Mainz ein ,,Mix- 
T u r n e n ' q e s  Turngau Bingen stat t .  Hier fand man gleich 4 Ober-Fngelheimer 

I Turnerlinnen in den 3 erstplazierten Mannschaften, die aus jeweils zwei Turnern 

I und einer Turnerin bestanden 11. Platz Petra Müller, TuS Ober Ingelheirn, Andrk 
I Becker, TSY Grol3-Winternheim und David Salewski, TuS Pf. Schwabenheim; 2. 

Platz Katrin Knauer, Bernd Rieber, beide Tu5  Ober-lngelheirn und Dirk Hamacher, 
TuC Pf. Schwabenheim; 3. Platz Rita Weitrel, TwS Ober-lngelheim, Michaet Körner, 
TSG Heidesheim und Frank Feldhaus, TuS Pf. Schwabenheirn). 

1 A n  dieser Stelle mochte ich ein groRes Dankeschön den Kampfrichtern, Frau Weitzel, 
Frau Oppenheirner, geb. Frauenschuh und Frau Knopper sagen, die immer wieder 
bereit waren, für Ober-lngetheim zu: werten. Ich hoffe, daß wir weiterhin auf ihren 
hervorragenden Einsatz bauen können, denn ohne Kampfrichter ist eine Teilnahme 

I an  solchen Veranstaltungen nicht möglich. 

Neben den Wettkampferfolgen konnten sich auch weitere Turnerinnen für den Gau- 
Stutzpunkt und den Landesnachwuchskader des RhTB qualifizieren. Durch beruf- 
liche Veranderung meinerseits konnte ich aegelrnaßig den Trainingszeiten des Gau- 
StUttpunktes beiwohnen und somit eine rusatzliche Betreuung der kleinen Turne- 
rinnen durch eine Vertrauensperson gewährleisten. So nahmen seit Sommer '86 
acht Nachwuchsturnerinnen jeweils mittwochs von 17.30 bis 20 Uhr probeweise 
arn Gau-Training im Sebastian-Münster-Gymnasium lngelheim teil, wovon für 1987 
funf  Turnerinnen ubernommen wurden. Es sind dies Karina Effing, Sabrina Imig, 
Katrin Knauer, Sonja König und Taina Zelosko, die neben den bereits qualifizierten 
Turnerinnen R i ta  Weitzel und Caroline Bader nun dem Gau-Stutzpunkt angehören. 
Zum Winter '87 kamen außerdem Verena Steffen und Sabrina Baltes auf Probe 
hinzu. Zu dem Gau-Trainingsangebot gehören zusätzlich einmal monatlich drei 
Stunden Wochenendtraining sowie freiwill ig jewceilc donnerstags von 16.30 bis 19 
Uhr Training in der Universitat Mainz. 

Ebenfalls einmal monatlich trainiert uriter der Leitung von Landestrainer Rainer 
Jordan der Landesnachwuchskader des RhTB in der Universität Mainz, fiir welchen 
sich unsere Turnerinnen Carolina Bader, Sabrina Irnig, Katrin Knauer, Sonja König 
und Heike Zelosko auf den KuTu-Meisterschaften 1986 qua! ifizieren konnten. 

Petra Müller 

ERFOLGREICHER EINSTIEG PER TURNERINNEN I 
KAMPFSAISON 1987 

Y ETT- 

Gleich zwei Landesmeistertite! und einen Vizemeister konnte die TuS 7848 Ober- 
lngelheim arn 21.4.1987 bei den Landes-Kunstturnmei~terschaften des R hTß in 
Saulheirn gewinnen. Somjt ist nicht nur der Rheinhessische Turnerbund, der durch 
die Teilnahme von 95 Turnerinnen aus 16 Vereinen eine steigende Bilanz ziehen 
konnte, sondern vor alkm auch die TuC Ober-lngelheim, die seit Jahren nun auch 







Gruppe i s t  der jährlich stattfindende „Tag des Trimm-Trabes" arn letzten Sonntag 
im April. Zu dieser Veranstaltung konnten wir die beiden 1. Vorsitzenden der TG 
1847 Nieder-lngeiheirn, Philipp Gluck und Heinrich Maasbroek von der TuS 1848 
Ober-lngelheim begrüßen. 

Die Bemühungen um die Trimm-Bewegung wurden dieses Jahr durch die Vergabe 
der Landesveranstaltung bei uns honoriert, an der auch Teilnehmer aus der tandes- 
hauptstadt zugegen waren. Die Gruppe ubt wahrend der kalten Jahreszeit, um Ver- 
letzungen zu vermeiden, irn Stadion Blumengarten, zieht aber bei einigermaßen 
guten L~chtverhaltnissen an den I ka-See. 

Die hohere Stufe irn Lauftraining stellt der „Lauftreff Ingelheim" dar, der in- 
zwischen seinen 8. Geburtstag feiern konnte. Dort werden Laufe von 10 km an 
aufwärts absolviert. Der Besuch der Volksläufe in der naheren und weiteren Um- 
gebung steht auf dem Programm, es werden aber auch Marathonläufe und Meister- 
schaften, dann jedoch unter der Flagge der [LG besucht. 

Ein stolzer ZusammenschluR von Läufern aus 1 LG, Lauftreff und Trimrning 130, 
insgesamt 45 Personen. besuchte und beherrschte den Silvesterlauf in Bad Kreus- 
nach, wobei insgesamt 7 Pokale gewonnen werden konnten. 

Das Hauptereignis des Lauftreffs war die Teilnahme an der Deutschland-Staffel 
im Rahmen der Europameisterschaften der Leichtathleten in Stuttgart im August 
1986. Vorbildlich organisiert von Johanna Merscher und Jürgen Schweikhard 
wurde das zugewiesene Teilslbck Ingelheim-Bingen in Angriff genommen. 

Im Mai 1987 nahm eine Staffel am Rheinland-Pfalz-Tag in Mainz teil. Die Orga- 
nisation lag wieder beim Lauftreff. 

Fließend sind die Grenzen zwischen den einzelnen Gruppen. Je nach Trainings- 
stand gibt es jedes Jahr Aufsteiger in die höhere Gruppe. 

Wir danken den beiden Turnvereinen für die Unterstützung, die wir von Anfang 
an erfahren durften. 

Hans Haacke 

@P iinit ~rimrning 130 
verden Sie vieles 

^ 

1, 
dieder leichter 

I '  ien, 

BEI DER SKIABTEILUNG DER TuS IST IMMER WAS LOS! 

Es treffen sich dienstags alle, ob Klein ob Groll. 
In der Halle müssen wir rumflitzen 
und dabei auch kräftig schwitzen. 
Wir springen und hüpfen und dehnen und biegen 
manchmal müssen wir auf der Matte liegen, 
ob mit Stab, Seil oder Ball, 
bewegen rnbssen wir uns all.  
Manche stöhnen: meine Knie, mein Bauch, 
und Muskelkater gibt es auch. 
Ute ruft: Stellt Euch nicht so an und seid nicht so matt, 
Ihr wollt doch nach Hindelang und auch nach Zerrnatt! 

Sobald die Sonne lacht arn Himmel, 
gibt's auf der Waldeck groß' Getümmel. 
Auf los geht's los, 
wir sind irn Joggen schon ganz groß. 
Durch Feld und Flur, &er Srock und Stein, 
rennen wir in den Wald hinein. 
Auf der grünen Wiese finden wir uns dann ein, 
und beugen und strecken und schwingen Arm und Bein. 

Nach dem Laufen, das ist besonders fein, 
finden wir uns auf den Terrasse- 
bei Ruth, bei Adi oder Klaus 
toben wir uns anschließend aus 
Wir essen. trinken und singen fr 
und das im Sommer jeden Dien 

ohe Liedt 
stag wiedi 

Kommt der Juni dann herbei, 
geht es 1 0 5  mit der Bwötche-Paddelei 
Das Autodach wird vollgepackt, 
mit Einer, Zweier und auch Dreier, 
es ist uns sel ganz geheuer, 
daR es nicht 

.. . . 

bst nicht 
zwsamme nkracht. 

Zelte packen wir auch ein, 
auf dem Campingplatz wird's lustig sein. 
Auf dem Hackbrett spielte Horst für Erika das Get 
und die andern schütteln ihr das Händchen. 

Am nachsten Morgen gings dann los, 
ach wie war die Freude gro13. 
Main, Sinn und Fränkische Saale, 
waren unser, drei volle tage.  

iurtstagsst 



Das Wetter war bombisch, 
die Boote hatten eine gute Lage, 
eins drehte sich um und das Untere kam zutage. 
Werner und Ute landeten i m  Wasser 
und waren beide etwas blasser. 
Oh Schreck, rih Schreck, 
beide Sonnenbrillen waren weg. 
Mi t  zu viel Kraft schob Jo Petras Boot i n  die Saale, 
auch sie tauchte unter, einige Male. 
Beim Wildwasserfahren auf dem Sinn, 
lagen noch mehrere i m  Wasser drin, 
abends gaben sie aus, zu aller SpaB 
das wohlverdiente Kentermaß. 

Öffnet der Himmel seine Sehleullen, 
wolfen wir bestimmt m i t  dem Fahrrad reisen. 
AR Helgas Silberhochzeit fing es an zu gieaen, 
aber wir IieRen uns nicht verdrießen. 
A m  nächsten Morgen war es noch nicht trocken, 
da machten wir uns auf die Socken. 
1 1 Leute fuhren iiber Berg und Tal, 
bis sie waren an der Lahn. 
Petra und Wolfgang hatten als Ziel, 
diesmal Oberhof an der Lahn ausgesucht. 
Ca. 50 k m  hin, das war ziemlich viel. 
deshalb Adi über sein wehes Hinterteil flucht. 

Auch am nächsten Tag brauchten wir Sonnenschein, 
deshalb zündeten wir an, auf Kloster Arnstein. viel Kerzelein. 
'Abends war gute Stimmung bei Gitarrenmusik und Wein. 
Morgens bei Connenschein, wie konnt es anders sein, 
sattelten die Räder und weiter gings a n  den schönen Rhein. 
Wo Blucher einst überquerte den Fluß, 
hatte KEaus mit  seinem Fahrrad VerdruR. 
Er suchte ein Loch, das er nicht fand8 
und Stunde um Stunde u m  Stunde schwand. 
l e t z t l  ich rnugten wir unsere Räder noch schieben, 
doch keiner ist im Sand steckengeblieben. 
Als Lohn für Müh' und Plag' gab" Eis und  Wein, 
es wird wohl nicht unsere letzte Radtour gewesen sein. 

Kugelstoßen, Springen und Laufen, 
ab September sieht man uns irn Blumengarten schnaufen. 
200-m-Schwimmen gehört auch noch dazu, 
das liißt uns keine Ruh'. 
Wir trainieren und trainieren 
und müssen zum Schluß noch irn Freibad frieren. 

Nicht nur auf Skiern fühlen sich d ~ e  Mirglieder der Skiabbeilung wohl. Irn Sommer 
trrfft mun sich zum Lauftraining auf der Waldeck oder flhrt Rootsfakren und Rad- 
touren aus. Unsere Bilder zeigen die Gruppe bei einer Roorsfahrt um 17. Juni 1986 
auf der M n k .  Saole und bei einer Radtour, die im Septcm her starrfand 



Ein herrliches Wochenende mir den besten Schnee- und Witterungsverhältnisscn 
verlebten die Donnerstagsfrauen mit Anhang im Januur 1987 in Hiadelrang. Auch 
mit dem Hotel hatte es die stattliche Gruppe, die mit 2 Bussen anreisen mu$te, 
so g ~ t  getroffen, da8 die Buchung ,für nächsten Winter xleich aufgegeben wurde. 
Eine Woche später zeigten die Dofms beim Junuarball ihre rhythmische Ball- 
gymnastik, die sie auch beim Deurschen Turnfesb in Beriin au ffihrten. 

I1 9 
'Be '  ,F 
i,. 1!1 

Viel Spajl macht dcn Mitgliedern der neugcbzldetea Badminton-Jugendgruppe ~ h r  
schVner Sporf, der von Ge0 ff U'ureSng mit viel Engagement gcleitet wird. Auf unse- 
rem Gruppenbild i.vt die gute Stimmung der jungen SpleIer zu erkennen. Auf dem 
unteren Bild haben Mrchael Wareing und Max Haffner Probleme, einen Sckmetter- 
ball abzuwehren. 



Ire Uunners~ags-Fraucneh terlung rur dsrem Qniarricr wahrend des Deutschen 7'urn- 

Die erfolgrciclienSporrIcr der I1.C; nrich der E'hrurlg 1ici d e r  Jalireilrauptrersnmm- 
lung irn !Vuvember 1986. Y.l.n.7. obere Reihe: Dirk Sckumann,  Thomas Fessler, 
Richard Jochurn, iclans-Pefer Tieilje, Rene JUJUIE, K h u s  Lelstler; untere Reihe: Vor- 
standsrnitglted Hans Haacke, R ~ i n e r  Oarzen, Cisela Di-isch, Torsten Krause, RoIf 
H ~ n n  ~ m a n n .  Corinng Ten tmn-Tiedje, Vorsitzen Jer Kar[-Heinz Klüglich. 

kstes, der Willzelm-Haatz-Schul in BerIin-Charlottenburg. 

DIE Budinin tun-.~~unr? rchfl.fr der TuS, un.tnrtte[bar nuch ihrpm I r ,  r z r m  Spit7i ( I ' L ' ~  

Suison 19861x7 gegrn die TuS Trcch trngs~iaust.n 11. V 1, n. Y.. I;i.q!j riurring, Vf~rfin 
Schelenz, Mchacd TaucJiert, D i c t ~ r  Grese, Susannc Schulzp und J n p d  Conrod r , indk 



Die Uonaerstagsjruuen in Aktion bei ihrer Hallgymnastrk. Fiir ihre sehr mte Vor- 
führung konnten sie erne Eingruppierung in die 2. Runggruppe erzielen. 

L hridng d w  ßuiincr.rtagxfrauen nucli ihrem erjn/grelrhrn Gruplreii it't-s t b ~ .  ~t r rh 
,, Gj~rnnasllk und Tanz '1 
Auf dem Bild v.1.n.r. oben: Tralade Rcbmnnn, Hunne Widern, Chrisia P ö l ~ h a ß n ,  
Klura Tmutm~nn, lnge Hofmann, Ute Wenzel, Jfargarete Rihak, Übungslciterin 
hfarlies Stock;  Unten: Wultraud Ropp, Wilma Werum, Anrta Alsen2 und Murline 
Fischer. Auf dem Bild fehlt Hildegard Sotiriou. 

Eint Gruppe vor] T ~ i l n e l r ~ n c r n  dcr  7 uS iracli dem hee~ndruckei ide~i  A bschiedslest- 
zug cnalang des Kaiserdumms, der im Oiym piastadion endete. 
-..llrrlli:rr!l .. . . , , , , , , , , 
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Die Ober-lngelheirner Opern ball-Drbütun tinnen b e ~  ihrem Auftritt anlÜj3Iich drs 
Friihlingsfestes der Do-Fras uarcr dem Motto „Frühling in Wien': Selten haben 

L Debütantinnen solch Riibsche Tonzportner wie ouf unserem Bild aufzuweisen. 

, ,Worscht mach t  srurk': Die W o r ~ ~ h t e k r o b a i p n  unsc 
karnevalistischen Turnstunde I986 die Muskeln sn~clrn 

ns IQ$.Y~?R bei der 

Ja das Sportabzeichen ist nicht so leicht, 
doch die Frauen, die es begonnen, haben's alle erreicht. 

Die Pfälzer Skiwache in Zermatt, 
die es immer in sich hat, 
war in diesem Jahr besonders Klasse, 
aile Teilnehmer waren Asse. 
Auch das Wetter war ein Traum, 
die zu Hause glauben es kaum. 

Abends war'n wir schachmatt 
und Werners Daumen waren beide platt. 
Dicke-Daume-Dabbes haben wir ihn genannt, 
irn ,,Alex" war er bald jedem bekannt. 

I m Zermatterhof beim Ski-Schuf-Bal l 
trafen wir sie wieder, all, 
ob Runzelrocker-Rudi oder Dicke-Qau me-Da bbes, 
ob Iris, Marline, ob Werner, ob Christa, 
sie waren alle wieder da und topf i t  
und machten jeden Blödsinn mit. 
Dank Dr. Willis Roßkur-Massage und Reparatur 
kamen wir abends und morgens wieder auf Tour. 

Hackbrett, Flöte, Gitarre, Akkordeon und Mandoline, 
unser Orchester spielt seine Lieder, 
ab jetzt. zu jeder Feier wieder. 
Premiere war zur Weihnachtszeit, 
ab jefzt ict das Orchester allzeit bereit. 
Horst, Adi, Wesner, Ute und Erika spielen einfach wunderbar, 
jetzt  sind wir fvrwahr eine muntere, fröhliche Schar. 

Es i s t  kaum zu glauben, aber wahr, 
90 Skilaufer sind im Januar nach Hindetang gefahren. 
Zwei Busse mußten wi r  buchen, 
Schriee war genug da, wir mußten nicht suchen. 
Ob Sparierganger, Abfahrer, ob Langläufer, keiner mußte rosten, 
alle kamen sie auf ihre Kosten. 
Das Hotel mit Sauna, Schwimmbad und Fitneßraum 
war'Klasse, Langeweile gab es kaum. 
Das große Haus war ein richtiges Labyrinth, 
mancheiner suchte seine Frau und sein Kind. 

Absolut Spitze waren Schnee und großes Buffet, 
kaum einer t a t  sich beim Skifahren weh. 
Die Schmerzen im Kopf kamen vorn Saufen, 
nachts auf den ZimmerpartVs sind nämlich viele Flaschen ausgelaufen. 



Ziel des Spieles ist es, den Ball i m  gegnerischen Feld so zu plazieren, daB dieser 
,,totw zu Boden falft. Doch das sportliche Agieren ist nur eine Seite irn Volleyball- 
Sport, für mindestens ebenso wichtig halte ich das gemeinsame Miteinander auch 
aul3erhalb der Turnhalle. Deshalb t r i f f t  sich die Gruppe in regelrnaßigen Abständen 
bei einem der Spieler zu Hause, u m  hierbei auch private Kontakte zu den Mi t -  
spielern z u  knüpfen. 

Vor der Heimfahrt -Saaten w i r  den EntschluR, 
daß man so etwas wiederhalen muß. 
Wird auch gar nicht lange gesucht 

:ich wieder gebucht. 
Ruth WF 

Für nächst es Jahr gli 
Wenzel 

Doch nun habe ich mich lange genug Vber eine Sportart theoretisch ausgelassen. die 
ihren besonderen Reiz erst iim Spiel erfahrt. Ich lade alle Jugendlichen i r n  Alter von 
32 bis 18 Jahren ein, sich einmal eine Obungsstunde anzusehen oder besser gleich 
mitzumachen. 

Rirgit Kleine 

TERMINE FÜR DIE LAUFENDE SAISON: 

Dienstags von 20 bis 21 Uhr Skigymnastik, 

Septern ber: Wochenend-Radtour 
Termin noch nicht bekannt 

1 .  November: Skibasar in der TuS-Halle 31E LEICHTATHLETIK 1M JAHRE 1986 

f 3. bis Pfälzer-Ski-Woche in Zermatt 
22. November: 1 terkunft, : 

Seit 1962 besteht die lngelheimer LG, ein Zusammenschluß der 
Leichtatlileien der TG 1847 Nieder-lngelheim und der TuS 1848 
Ober-lngelheim. tm wechselvollen ,,Auf und Ab"' eines Zusam- 
menschlusses Gleichgesinnter kann aber festgestellt werden, daß 
man sich in der Nachbarschaft zum Großverein USC-Mainz und 
den Nachbarvereinen gut behauptet hat. Neben den sportlichen 

istungen im Mehrkampf, Schüler- und Langstreckenbereich wurden vor allem die 
jenveransta4tungen zum Markensiegel .,I LG". 

23. bis 26. Skiwochende in Hindelang 

Januar 1988: Fahrt, Halbpension ca. DM 175,- 

Anfang eine Woche Skifahren in Lech; 
Februar 1988: genauer Termin und Preis steht noch nicht fest 

bei Ute und Werner 
Auckuntte: Ingefheim, Wikhelm Leuscnner arraise : 

5132 J 35 

Wenzel, brachte auch das Sportjahr 1986 viel Arbeit bei einem irn Umbruch befindlichen 
rrstand. Da Klaus Ceistler nicht mehr für das Amt  des 7 .  Vorsitzenden kandi- 
:rte, teilten sich 2 Damen und 2 Herren und  ein Beisitzer die anfallende Arbeit 
rollierenden System, d. h. immer derjenige, der z. Zt. beanspruchbar war, über- 

hm die nächste Arbeit. 

Telefon Ol dit 
im 
na 

Mit  Stolz verweisen wir auf einen vollen Terminkalender m i t  dem Crosslauf i m  
Januar, dem Langstreckenstaffeltag und 10-km-Straßenlauf i m  April, unserer 
Rahneröffnung arn 1. Mai mit  mehr als 1000 Meldungen, 4 Abendsportfesten, einer 

ranstaltungsgemeinschaft TSG Heidesheimll LG, dem Internationalen Abend- 
irtfest m i t  Heinz Heucer als Mitorganicator und dem traditionellen Langstrecken- 
I am Rotweinfestsonntag, der jedoch an zu wenigen Meldungen litt. Wir werden 
!Sen Termin m i t  Sicherheit verlegen. 

Anfang Oktober 1986 wurde eine Volteybal I-Anfänger-Gruppe 
unter Leitung von Birgit Kleine gegrindet. 

Die ubur  
Uhr in de 

igsstunden finden jeweils donnerstags von 17 bis 18.30 
r Präsident-Mohr-Schule statt. AIS zuverlässiger Veranstalter für Landesmei~terc~haften sind wir bekannt; wir Vber- 

nahmen mehrere. Herausragend war die LVR-Mehrkampfveranstaltmg, die von 
Heinz Heuser seFbstindig organisiert und durchgeführt wurde, der dafür Lob von 
höchster Stef le bekam. 

Doch was fasziniert die 8 . 
Volleyball z u  spielen, an C 

Schlagabtausch zweier Man 
auf einem 9 X 18 rn großen 
Netzhöhe beträgt bei Fraue 

lugendlict 
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:h regelmäaig treffen, um gemeincam 
~IleybalF ist ein geradezu artistischer 

aie aus je 6 Spielern bestehen. Gespielt wird 
ein Netz getrennt wird. Die 

,4J rn. 
Bleiben die sportliche Erforge zu erwähen: Neuer Rheinhessenrekordhalter irn 
Marathonlauf und Gewinner der cVR Cross-Wertung wurde Hans-Peter Tiedje. 

Feld, das 
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Rheinhessenmeister irn Marathonlauf der Männer wurde Michael Kossorotow, der 
auch Mitglied der siegreichen Marathonme istermannschaft neben Rolf Hennemann 
und Ren6 Juli war. Rheinhessische Marathonmeisterin wurde Corinna Tentrup. 
Yicemeisterin Hilde Bürger. Im Seniorenlangstreckenbereich holten sich Ursula 
Schweickard (W 40) und Klaus teistler (M 50) sowie Barbel Wohlleben irn 75-m- 
Lauf (W 401 die Titel. Rainer Barten, unser Aushängeschild irn Gehen, konnte 
sich weiter verbessern. Er ist Rekordhalter von Rheinhessen irn 5000-m-Bahngehen 
(männl. Jugend A )  und kam mi t  guten Plazierungen von den Rheinhessen-, Rhein- 
land-Pfalz- und den ,,Deutschen Mallen- und Freiluftmeisterschaften" suruck. Tho- 
mas 'Forcter erbrachte in seinem letzten Jahr in der A-Jugend gute Resultate. Er 
wurde Rheinhessenrneister seiner Klasse über 1.500 rn und gewann die LVR-  
Cross-Pokalwertung der männlichen Jugend. 

Von unseren Schulern, die das erste Jahr in der B-Klasse starteten, konnten keine 
vorderen Plazierungen erwartet werden. 'Und doch kam Torsten Krause über 60 rn 
Hürden als Rheinhessenbester ins Ziel. 

Bei der jährlich durchgeführten Wahl zum ,,Sportler des Jahres" des Stadtsport- 
verbandes erreichte die Marathonrnannschaft der Männer den Titel. Auf den ehren- 
vollen 2. Platz kam die FLG-Frauenmannschaft, die in der Besetzung Tentrup, 
Trzewik Schrnitt, Drisch, Broosche den Supercup über 25 k m  für 6er Frauen- 
mannschaften in Kandel/Pfalz gewinnen konnte. Den dritten Platz bei der Jugend 
erreichte Thornas Forster. 

Harmonisch verlief die Jahreshauptvercammluq der l LCF i m  November. Der Vor- 
stand m i t  vielen neuen Gesichtern (siehe untenstehende Aufstellung) hat seine 
Arbeit bereits aufgenommen und mit  gutem Erfolg den Crosslauf im Janaur durch- 
geführt. E in  Informationsblatt, das alle zwe'i Monate erscheinen wird, soll den bes- 
seren Zusammenhalt innerhalb der ILG verbessern helfen. Unser Jahresveran- 
staltungsprograrnm umfaßt 11 Veranstaltungen, ein internationales LA-Sportfest 
und zwei CVR-Meisterschaften. 

So gesehen wollen wir auch den Neuaufbau unserer Langstreckengruppe wagen. die 
viele Abgange zu beklagen hat. Aber der Mut zum Neuanfang i s t  deutlich z u  
sauren. 

Nach der -sarnrnlung am 16.1 1.1986 hat der Vorstand folgendes Aussehen: 
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Vorsitzer Karl-Heinz Klüglich 
Beisitzer ind Horst Ahles 
Organisai Hans Haacke 
Beicirzer vi uallisa~ion Bärbet Wohlleben, Roswitha Bauer 
Techniscl :er 
Schatzmt Gag 
Sekretari -tel 
Meldewem 
Presserefi 

leinz Heu! 
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Norbert Sprenger Stellvertreter Detlef Weitmann 
Langlauf Rol f  Hennernann Stellvertreter Andi Hesse! 
Bahn Thomas Forster Stellvertreter Thornas Sprenger 

Richard Jochurn und Uwe Schmidt 

IGENE VERANSTALTUNGEN 

13.05. 
14.06. 
01.07. 
05.07. 
17. bis 19.07. 
5.16.59. 
09.09. 
03.1 14. 

T .  Abendsportfest (Testtäufe) 
4 X 10 km Langstreckenstaffel, 10 km Straßenlauf 
Bahneröftnung für Aktive und Jugendliche 
2. Abendsportfest 
3. Abendsportfest 
4. Abendspartfcst 
Schülersportf est 
Me hrkampftage 
Mehrkampfe 
5. Abendsportfest 
T 7. Langst reckentag 

VERANSTALTUNGEN DES LElCHTATMLETlKLAMDESYERBANOES MAINZ 

30.131.05. Landesmeicterschaften (einzel} fiir Jugend + Schüler A+C 
19.120.09. Landesmehrkampfmeisterschaften für Männer, Frauen, Jugend 

Hans Haacke 

MUTTER- UND KIND-TURNEN 

Seit Jahren schon besteht die Mutter- und Kind-Turnstunde in 
tngelheim West, sie ist auch immer sehr gut besucht. Die Gruppe 
ist in 2 Altersstufen geteilt. Einmal die Kinder bis 3 Jahre und 
dann die 3- und 4jährigen. Sie sind alle sehr eifrig und versäumen 
selten eine Übungsstunde. 

Unsere Aufgabe ist es, die Kinder mit  den Geräten vertraut zu machen und ihnen 
die Angst vor ungewohnten Bewegungsabläufen zu nehmen. Das geschieht in der 
Regel auch innerhalb kürzester Zeit. Bank. Kisten und Trampolin gehören schon 
bald zu den beliebtesten Geräten, doch auch die ersten kleinen Versuche arn Barren 
werden gewagt. Die Mutter haben einiges zu tun, denn ohne ihre sichernde Hand 
geht es oft noch nicht. Sind die Kleinen etwas sicherer, genugt es, wenn sie daneben 
stehen. Handgeräte wie Bäile, Seile Reifen und Stabe werden ebenfalls sehr vielfältig 
genutzt. Viel Freude haben die Kinder an rhythmischen Bewegungen. Singspiele 
und Bewegung nach Musik sind ein fester Bestandteil unserer Turnstunde und 
' 'Iden immer den AbschluE 

Ada Schäfer 
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UNGARN WUSSTEN DIE ZUSCHAUER MIT AKROBATIK UND 
GRAZIE ZU BEGEISTERN 

. Von Rüdiger Lirtterbach 

&IIg emeine Zeitung 

.Mein Gott, da müßte begeisterten firnfreundes höher schlagen 
man noch einmal zwan- laßt - und der r n d  es ja schließrich wissen. 
zig sein". Heim Sand- Das hochkarätige Teilnehmerfeld der von 
rock, Silber- und Bron- den vier Ingelheimer Turnvereinen unter 
zernedaillengewinner Leitung Heinrich hZaasbmecksorganisierten 

bci den ersten Kunst- Turnschau hielt, was es versprochen hatte. 
turnweltmeisterschaf- Den etwa 500 Zuschauern wurden atembe- 

n 1934 in Budapest, raubende Akrobatikelemenk, Gerateübun- 
geriet ins Schwärmen. genvon höchster internationaler Klasse, gra- 
So etwas habe er seit ziese Gymnastikubungea mit zahlreichen 
vielen JahFen nicht Schwerpunkten und nlcht zuletzt eininteres- 
mehr gesehen. Das sagt santer Querschnitt durch die breite Palette 
ein inzwischen 76 Jahre der Ingekheimer T~rn~zene 
alter Mann, der in sei- Im Mittelpunkt standen dabei erwartungs- 

ne r aktiven Laufbahn und auch danach, eine gemäß die ~ati~nalmannschaftsmitglieder 
ganze Menge gesehenhat, was das Herz eines des ungarischen Turnerverbands. Den 13 

jungen Athleten machte es sichtlich Spaß, ihr- Gäste aus OskurQPa wußbn nicht nur durch 
großaräges Können einmal ohne W ~ H -  waghalsigeKunststückezugefallen,s~ndern 
kampfdruck und ohne ein strenges Kampfge- auch durch Anmut und Grazie. So wurden die 
richt im Nacken einem dankbaren Publikum beiden Gymnastik-„Flöhe" Agnes Bencsina 
präsentieren zudürfen. Was die M&nnerriege und Zsuzsa Mugzil £iir ihren gekonnten Um- 
mit den beiden Europarnei~ternG~örgy Gut- gang mit Ball, Seil und Band mit regem 
zoghy und Zsolt Borkei an der S p i b  den Betfall belohnt. Auch die Show kam nicht zu 
einzelnen Geräten zeigten, war absolute kurz. Die Madchenriege, die beim Bodentur- 
Weltklasse. Dabei m a t e n  sie hin und wider  nen durch ein enormes Spningvermogen be- 
etwas auf die Bremse treten, da die Turnge- stach, entfihrte die Gäste nach Texas und 
räte des Sebasüan-hlwister-Gymnasiums Transilvanien. Besonders ausdnicksstark 
den hohen Anford.lningen nicht immer g e  waren dabei Beata Storczer und Zsuzsa Cisz- 

wachsen waren. Besonders der allzu harte tu mit ihrer ,Jarnpirb-Nummer. 
Boden erwies sich bei den zahlreichen Alleinunterhalter aber war der ungarische 
Spnmgübungen als Hemmschuh. Grund ge- Nationalkader an diesem Abend t rotz seiner 
nug fiir die fachkundtg und charmant am für  die ÜbrigenTeilnehmern unerreichbaren 
Mikrophon fungierende Gisela Bader, Ober- Klasse nicht. Der hervorragende Gesarntein- 
bürgermeister Vey und den anwesenden druck der Veranstaltung war auch mit das 
Stadträten so ganz nebenbei die Anschaffung Verdienst der Gymnastikdamen und Schiile- 
einer neuen Bodenmatte ans Herz zu legen. rinnen des Bahn. Der amtierende Dritte 

Weitere Hbhepunkte waren die Auftrrtte der Deutschen Mannschaftsmeisterschaften 
der beiden Sportakrobatinnen Eszter Földi sehr wohl die Aufmerksamkeit auf 
und Tiinde Bodo, die Dritten der 'urigsten sich zu lenken und zeigte eine fehlerfreie 
Weltmeisterschaften. Bei diesen Lbungen G ~ ~ p n w T f Ü h m n i .  Die großartige Kulisse 
der in Deuhchland noch wenig verbreiteten nutzten die einheimischen Turnvereine und 
Sportart, stand den Zuschauern der Atem der Binger firngau auch.zur Selbstdarspl- 
stil1, Beeindruckend auch die Sicherheit, mit lung - nicht ohne den Hintergedanken, somit 
der dunioreneuropameisterln Tunde Zsi- vielleicht neue Freunde ihrer erbittert gegen 
linseki am Schwebe(„Zitter")Balken die den scheinbarübesrnachtigen Konkurrenten 
schwierigsten L'bungen absolvierte. Doch die Fußball kämpfenden Sportart zu gewinnen. 

Zsol 
in 1 
exze 

t E, irira:, Enropdme~ster am Reck, zcigle FL: C s a h  f'zJkusz ke ine  rvaciielrge Ar~.ge,'+ 
ngeiheim, dai7 er auch das Sejtpferd genhelt: dei-ffandsrandam B d r m  auf eicem 
b]]en t beherrscht. Holm. 



Dabei wurde deutlich, daß besonders beim 
Nachwuchs einige hoffnungsvolle Talente 
schlummern. ,,Unsere ungarischen Freunde 
gehoren zur absoluten U'eltklasse. Wer wein, 
vielleicht findet einmal ein Turner oder eine 
Turnerln aus Ingelheim den Weg nach oben", 
betonte OBVey nach der Veranstaltung. 

Gemeinsam mit Heinrich 3iaasbrwck 
wurde dem Ingelheirner Ctadtoberhaupt eine 
große Ehre zuteil. Dr. Gyula Mezei, Pracident 
des ungar~schen Turnverbandes und zweiter 
Burgermeister der Hauptstadt Budapest. 
überreichte den beiden in Anerkennung an 

die Verdienste ,,um die Verbreitung des un- 
garischen Sports und der Kultur in Deutsch- 
land" den Ehrenpreis des Budapester Stadt- 
rates. „Wir haben in Ingelheim viele gute 
Freunde gefunden", sagte hlezei und gab 
seiner Hoffnung Ausdmck, daB die guten 
Kontakte zwischen den beiden Stadten wei- 
ter ausgebaut werden. Der ungarische Turn- 
verband war bereits zum zehnten Mal zu 
Gast in Ingelheirn. Darf man den Worten des 
Prasidenten Glauben schenken. so war es 
nicht das letzte Mal. 

Die weiteren Tage verbrachten wir in Gumpoldskirchen. einem Ort umgeben von 
Weinbergen, wie Ingelheim. Neben drei TT-Spielen gegen verschiedene Jugendgrup- 
pen, besuchten wir auch gemeinsam einige Veranstaltungen. Beeidruckend war vor 
allem eine Fahrt auf dem größten Höhlensee Europas, der sich in der Seegrott bei 
Hinterbrühl, einem ehemaligen Kalkbergwerk befindet. Aber auch Rust m i t  seinen 
Storchennestern und das Uhrenmuseum in Wien waren einen Besuch wert. Sehr in- 
formativ war die Besichtigung einer Firma auf  dem Gebiet der Gen-Forschung. 

Ein freier Tag in Wien war allen viel zu kurz, denn der Besuch des Braters mit  sei- 
nem Riesenrad war fbr die Jugendlichen ein unvergessenes Erlebnis. Auch diese Be- 
gegnung wird Früchte tragen, denn unsere Gegeneinladung wurde vom Gumpolds- 
kirchener Sportverein ATUS freudig angenommen. 

Der Abschlug der diesjährigen Spielsaison war für uns sehr erfreulich, da wir von der 
T .  Jugendkreisklasse in die Verbandsjugend klasse (höchste Jugendspielklasse) auf- 
steigen konnten. 

JAN EF 
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bereits beachtliche ,,Vorkenntnisse" 
leistertitel errungen 

igehender Kunst- 
7 Wunder, Vater Mit viel Erfolg waren wir am 24. Mai Gastgeber der Südwestdeutschen Mannschafts- 

Pokalmeisterschaften der Juqend. Sie konnten gut  organisiert in der GroBsporthalle 
des Cebastian-Münster-G ymnasiumc durchgefvhrt werden. In der gleichen Sporthal le 
werden wir i m  Dezember die Verbands-Jugend-Einzelmeisterschaften organisieren. 

Hans-Gerhard Schm Etz 
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ERFOLGREICHER NEUAUFBAU v t ~  I ~ S L H  r ENNlS . UNG 
INTERNATIONALES VOLLEYBALLTURNlER IN BELGIEN 
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!es neuen spieijanres haben wir am 31. ~ u g .  I yrio zum ersrenmar 
t-Offene-JugendSt, rschaft durchgeführt. Wir 
n i t  93 Terlnehrnerr 12 Platten in der Theodor- 
ule spielten, eine ul te Beteiligung verzeichnen. 
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e regelmi 
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Zum fünften Mal war eine lngelheimer Volleyball-Mannschaft 
bei dem l nternationalen Val  leybal lturnier von Bredene (Belgien) 
beteiligt. Insgesamt nahmen über 150 Mannschaften hieran te i l .  
Wie immer bereiteten wir uns gut vor und erzielten als Anfänger- 
Mixed-Mannschaft eine sehr gute Plazierung. 

:ine Stad 
:onnten ri 

4 eu ss-Sch I 

adtmeiste 
7 ,  d i e  an ' 

betaus gti- 

Aber die sportlichen Aktivitaten waren nicht der alleinige Schwerpunkt dieser Rei- 
se. Viel SpaR machte auch die gemeinsame Freizeitgestaltung, die bei unserer Mann- 
schaft ja seit vielen Jahren schon Tradition ist. Solche schönen Reisen hoffen wir. 
m i t  Unterstützung unseres Vereins, auch künftig fortführen zu können. 

Dietmar Schreiber 
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Enzelnen Klassen vr chende SI igt. Beson 
!reich waren k a r n ~  J sehen, 3Ile iiber 

getuhrt werden mußten. Von den Ingelheirner Eerlnehmern konnte sich i-elix 
Sirrenberg in seiner Klasse durchsetzen. Da 
Resonanz fand, hoffen wir, daß sie zu eine 
lngelheimer Stadt-Sportwoche wird. 
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ES nichts. indlicher 1 
waren wir dann aber doch troh, daD n,, V„,l ,3. bis 24. „, ,, „, ,iner  inter^^^^,^..- 

len Jugendbegegnung in InnsbruckJRum und Gumpoldskirchen teilnehmen kann- 
ten. Zuerste besuchten wir drei Tage lnnsbruck/Rum und konnten dort an  gemein- 
samen TT-spielen t u .  a. auch gegen den Tiroler Schülermeister) teilnehmen. Interes- 
sant war der Besuch der 1 tatt in Hall sowie der O I Y ~  
Sportstätten in Innsbrucf. 

UNVERGESSLICHE FEIER DER AS" 

,,Frühfing in Wien" war das letztjährige Motto, zu dem die ,,DofrasS' in die vereins- 
~igene Turnhalle an der Burgkirche eingeladen hatten. Nach den Erfahrungen ver- 
jangener Jahre versprach dieser Abend wieder eine Feier besonderer Ar t  zu werden. 

e Erwartungen der vieFen Gäste einschließlich Mitgliedern des „Wühlmaus-Ski- 
ubs" der Zermattfahrer wurden dann auch nicht enttäuscht. Schon die überwalti- 
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gende Dekoration der Halle lie13 die Besucher staunen. Der reiche Blumenschmuck 
und die runden Kaffeehaustische schafften eine dem Motto des Abends entspre- 
chende gemütliche Atmosphäre. 

Die weiteren Programmpunkte waren unter Leitung von Ute Wenzel, Marlies 
Stock und den übrigen Organisatoren sehr gut vorbereitet. Nachdem ,,Ober-lngel- 
heimer Ehrenjungfrauen" den Abend mi t  einem festlichen Wiener Walzer eröffnet 
hatten, folgte die Einführung der hiesigen ,,adeligen Debütantinnen" in die Gesell- 
schaft. Hiernach begeisterten Rainer Kirsch und Paul Stock als russisches Ballett- 
paar mit einer klassischen Ballettdarbietung. 

Als absoluten Höhpunkt muR wohl die auf Ingefheirner Verhältnisse zugeschnittene 
Aufführung des ,,Dofra-Bauerntheaters" bezeichnet werden. Langanhaltender Bei- 
f a l l  belohnte diese gelungene Aufführung. 

Wie alljährlich hatten auch die Gourmets ihren großen Abend. Das riesige kalte 
Buffet, zu dem jeder der Anwesenden seinen Beitrag geleistet hatte, war einmallg 
fur Auge und Gaumen. Trotz dieses umfangreichen Programms bestand noch aus- 
reichend Gelegenheit, nach den zum Motto des Abends passenden Klängen von 
Frank Hammer das Tanzbein zu schwingen. Es war nur schade, daR die herrliche 
Turnhallendekoration schon arn nachsten Tag wieder für folgende Turnveranstaltun- 
gen abgeraumt werden mußte. 

Herbert Müller 

JUGENDAUSTAUSCH MIT UNGARN 
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AnlaRlich der Turnschau des ungarischen Turnverbandes im September vergan- 
genen Jahres in lngelheim war vom ungarischen Sportrninisteriurn lmre Barbacsy, 
Direktor der Zentralsportschule, mit in die Rotweinstadt gekommen. Zwischen- 
zeitlich wurde mit  ihm vereinbart, daß in den Osterferien nachsten Jahres Schule- 

?d Schüler aus dem Bereich Kunstturnen offizielle Gäste in Budapest sind 
in der zweiten Halfte des Monats August zu uns nach 

I von ungarischer als auch von unserer Seite wird diese 
Vereinbarung sehr begrußti 

Heinrich Maasbroek 
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1. SEPTEMBER 

. Rahmen der l ngelheirner Stadtsportwoche geplante 
iportlerball findet am Freitag, dem 11. September in unserer 
-urnhafle statt. Es würde uns sehr freuen, wenn auch viele T&- 
nitglieder diese Veranstaltung besuchen würden. Über ein volles 
Haus freut sich ni( er Veranstalter sondern auch 'F"fP' 

Buffet- und Kücheni 

VEREINS- Neuerdings verfugt der Verein über ein Vereinsabzeichen aus 
Textil, das bei der Geschäftsführerin, Frau Berger, zum Preis 

AB2 EICHEN von 3,- DM erworben werden kann, 

3 TAGE SCHWARZWALDIBODENSE E 

Vorn 18. bis 20. September ist trstrnais eine dreitätige Busreise geplant. Sie führt 
in den südlichen Schwarzwald nach Grafenhausen, an den Rheinfall bei Schaff- 
hausen und auf die Insel Mainau. In Grafenhausen sind zwei Ubernachtungen vorge- 
sehen, ebenso die Besichtigung des dortigen Heimatmuseums. { In  der Fernseh- 
serie ,,Cchwarzwaldklinik" i s t  dieses Museum das Wohnhaus des Chefarztes!) 

Zu einem ,,Schwarzwälder Abend" wird die Rothauskapelle aufspielen. Die Rück- 
fahrt führt über die SchwarzwaldhochstraRe mit Aufenthaft in Baden-Baden und 
SchluRrast an der Weinstraße. Diese Fahrt ist ausgebucht1 

Heinrich Maasbroek 

WIEDER TURMSCHAU M I T  UNGARN 

Irn Anschlul3 an die KunstturnweFtmeisterschaften, die im Oktober in Rotterdam 
stattfinden, werden die ungarischen Mannschaften (Frauen und Männer) wieder zu 
uns kommen und am Mittwoch, dem 28. Oktober, 14.30 Uhr, in der Sporthalle 
des Sebastian-Müncter-Schulzentrums an die Gerate gehen. Wie im vergangenen 
Jahr soll auch diesmal wieder der IngeFheimer Kunctturnnachwuchs prasentiert 
werden und Tanzgruppen das Programm bereichern. 

-fahrungs( 
iitzenturn 
ier und 

Die ungarischen Turnerinnen und Turner freuen sich auf das lngelheimer Rahmen- 
Programm. Denn neben einer Besichtigung auf dem Gestüt ,,Westerberg" bei 

Ir. Heinz von Opel, ist auch eine Reitstunde vorgesehen. Und ei ~ e r n ä R  
iußte dabei schon öfters manche Spitzenzurnerin und mancher Sr er die 
Ubung" vorzeitig beenden. Zwischen einem lebenden Vierbei I einem 
ferd a la Mitufa ist nun mal ein merklicher Unterschied! 

Heinrich Maasbroek 



BERICHT VOM BESUCH DES DEUTSCHEN TURN FESTES 
BERLIN 1987 

4 Nach eingehendem Studium der Wettksmpfaurichreibungen - und umfassenden I nformationen seitens des Organisationskorn itees 
,,Deutsches Turnfest" und des Rheinhessischen Turnerbundes 
konnte irn Januar dieser Jahres eine Besprechung für die lnterer- 

Deutsches sierten stattfinden. Die endgültige Anmeldung aller Wettkämpfer, 

Turn+& Bestellung der Karten für die angebotenen Veranstaltungen sowie 

Berlin1987 den Flug bzw. die Bahnfahrt usw. mußten bereits zum 1. Februar 
31.5,-7.6, abgegeben sein. 

Immer wieder sickerte die Meldung durch, das Organisationskomitee sei m i t  den 
überaus zahlreichen Meldungen total überfordert. Das Wunder geschah: Eine Woche 
vor Eröffnung des Turnfestes hielten w i r  die kompletten Unterlagen in Händen. 
Bei einer letzten Besprechung konnten Eintrittskarten. Festkarten, Essensmarken, 
Fahrkarten usw. verteilt werden und auch der Name der Schule, die uns in den 
kommenden 9 Tagen Herberge sein sollte, wurde mitgeteilt. 

Nach und nach erfaRte uns das Turnfestfieber. - Das erste Grüppchen der Teil- 
nehmer fuhr am Samstagmorgen mit  dem Zug los. Den gröaten Teit der Gruppe 
Liberkarn die Hochstimmung. als man sich auf dem Bahnhof lngelheim einfand, be- 
laden mit  Gepäck und von Vereinsmitgliedern m i t  guten Wbnschen und Sekt ver- 
abschiedet, den Zug bestieg, der uns zum Flughafen Frankfurt brachte.. Eine 
Teilnehrnerin erreichte Berlin m i t  dem eigenen Pkw. Der Flug, für viele die erste 
Reise in der Luft,  verging ohne Kornp!ikationen und viel zu schnell. Auf dem Ber- 
liner Flughafen stand schon ein Bus bereit. der uns in die Schule in Charlottenburg 
beförderte. 

Sicherlich hatten sich manche die Unterkunft etwas anders vorgestellt, aber man 
gewöhnte sich rasch ein und bevor die Zugfahrer gegen Mitternacht eintrafen, 
hatten wir schon ,,&er1 iner Luf t"  am Kurfürstendamm geschnuppert! 
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AIS erster Programmpunkt am Senntagmorgen wurde eine kostenlose Stadtrund- 
itionskomitee angeboten, von der wir natürlich Gebrauch mach- 
rürdigkeiten bekamen wi r  mit; betroffen waren wir irn Angesicht 
lin in Ost und West teilt. Diese Betroffenheit hotte uns des öfte- 

I, wie die I 
8 Teilnehn 
i es nicht 
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ren wahr„„ „„,res Aufenthaltes ein. Ein einmaliges Erlebnis bot  dagegen der 
Sonntagabend m i t  der Eroffnungcveranstaltung im Olympia-Stadion. Jeden, gleich 
ob Teilnehmer oder Zuschauer, packte es. r iß die Zuschauer zu ,,Wellen" hin. E in  
Erfebnis, die gesamten Vereinsfahnen der Landesverbände und Vereine einmar- 
schieren z u  sehen, zu erleben :Inzeinen Landesturnverbände sich darstellten 
und wie die Stadt Berlin die ie r  am Deutschen Turnfest begrüRte. Einziger 
Wermutstropfen: Leider gab fur alle Teilnehmer am Deutschen Turnfest 
Einlaßkarten und die verspr„„„„ "bertra~ung auf der Waldhuhne klappte nicht. 

Zwolf Turnerinnen der Donnerstagsfr cten aktiv beim Bild des Rheinland- auen wirk 

Pfälzischen Landesturnverbandes (Rheinhecsen, Pfaiz, Mittelrhein und Saarland), 
einem Tanz der Winzerinnen, mi t .  

Montags galt es dann, die Messehallen ausfindig zu machen, in denen die Wett- 
kampfe stattfinden sollten und die Lehrvorführungen anzusehen waren. Einige 
Schlachtenbumrnfer begannen bereits die Stadt unsicher zu machen. 

Für die Donnerstagsfrauen hieß es nach einem abendlichen Oben, das uns der 
freundliche Hausmeister in der Aula der Schule ermöglichte, früh zu Bett zu gehen. 
Am nächsten Morgen fand bereits der Wettkampf statt. Da sich zum Gruppenwett- 
streit Gymnastik und Tanz viele Teilnehmer gemeldet hatten, wurde eine Ein- 
teilung in drei Gruppen getroffen. Wir starteten in der ersten Gruppe und muRten 
bereits um 7.30 Uhr in Halle 5 des Messegeländes anwesend sein. Das ubliche ham- 
penfieber steltte sich ein und unsere ubungsteiterin, Marlies Stock, hatte ihre liebe 
Not, uns zu beruhigen. Schließlich gab jede Teilnehrnerin ihr Bestes und die Kampf- 
richter ordneten uns der 2. Ranggruppe zu. I n  diesem Wettkampf gibt es keine Sie- 
ger; die Gruppen werden in Ranggruppen von 1 bis 4 eingeteilt. NatVrlich hatten 
wir gerne den 1 .  Rang erreicht, sahen aber ein, daR wir dafiir noch ein biRchen 
mehr hatten üben müssen. 

Auch die Wettkimpfer des Turnfectwettkarnpfes hatten heute 
ihren Tag und erzielten beachtliche Plätze. Die Jahnkärnpfer 
muRten sich noch bis Donnerstag gedulden, dann waren jedoch 
alle Wettkämpfe und teistungswettbewerbe geschafft. 

Irn einzelnen gab es felgende Ergebnisse: 
Turnfestwettkampf: Alexander Bader 228. - Giesela Effing 234. - Gerd Rebmann 
925. - tngeborg Walter 400. / Petra Muller turnte den Pokal-Kür-Kamp Kunst- 
turnen Frauen und wurde 24. / Anke Troeger belegte im Schwimm-Fiinf-Kampf 
Frauen den 8. Platz, ihre Schwester Heike i m  gleichen Kampf den 31. Platz. / 
Peter Knopper errang sowohl im Wahlvierkampf als auch irn Jahn-Sechskampf 
den 95. Platz. 

Langweilig wurde es keinem von uns in Beslin. Von montags bis freitags wurden 
irn Messegelände und im lnternatjonalen Congress-Centrum interessante und lehr- 
reiche Vorführungen angeboten, fanden abends attraktive Veranstaltungen statt, 
wurden Meisterschaften im Frauen- und Männerturnen und in der Rhythmischen 
Sportgymnastik durchgeführt. 

Auch kulturell bot  die Stadt Berlin viel: Einige Frauen der Donnerstagsabteilung 
besuchten das Konzert der Philharmonie und waren begeistert! Museen wurden be- 
sucht, Schlösser besichtigt. Viele statteten Ostberlin einen Besuch ab, trafen sich 
m i t  Verwandten, Bekannten, besichtigten das Pergamon-Museum und vieles mehr. 

Erholung suchten wir bei einer Wannsee-Rundfahrt und einem Bummel über die 
Pfaueninsef oder auch immer wieder einmal in einer der 6.000 originellen Berliner 
Kneipen. 



Die Woche verging wie i m  Fluge; hatten wFr uns doch richtig eingelebt i n  Berlin. 
Es ergaben sich immer wieder spontane Gesprlche mit  Berlinern, halfen uns die 
netten Busfahrer mi t  Auskünften und die ganze Atmosphare der Stadt, des 
Turnfestes. Der Rheinhessen-Abend i rn Park in Wilrnersdorf zog uns in seinen Bann. 

Der Pfingst-Sonntag brachte den Festzug, der nach endlosem Warten doch noch zu 
einer eindrucksvollen Demonstration wurde und der in der Schlußveranstaltung 
i m  Olympia-Stadion endete. 

Der Montag stand ganz irn Zeichen des Aufbruches und der Abreise. Pünktlich 
brachten uns dFe Busse zu den Ziigen oder spater zum Flugzeug. Die Organisation 
war vorbildlich. Schnell und sicher landeten wir wieder in Frankfurt, wo uns schon 
Yereinsmitglieder, Ehemänner und Kinder erwarteten und per Pkw nach lngelheim 
brachten. 

Dort war die Uberraschung perfekt: Die TuS 1848 Ober-lngelheim mit  ihren da-  
hefmgebtiebenen Dofras bereiteten uns i n  der geschmückten Gymnastikhalle m i t  
Erfrischungen einen tollen Empfang? 

Der 1. Versitzende, Heinrich Maasbroek, begrUßte uns und gab seiner Freude Aus- 
druck über die Teilnahme unseres Vereins a r n  gräßten Deutschen Turnfest nach 
dem Kriege m i t  120.000 Teilnehmern. 

So bleibt uns noch die Eiche zu pflanzen, die jeder teilnehmende Verein in Berlin 
erhielt. 

Dank wollen wir sagen a n  Berlin für die schönen Tage. Aber wir wollen auch den 
Blick nach vorn richten und uns rüsten für das nächste 

Deutsche Turnfest 1990 in Bochum-Dortmund, 

Traude und Gerd Rebmann 

imenarbeit mi t  den lngelheimer Internisten Dr. Beringer, Pr. Klein und 
ur. werner werden wir vom T .  September an den Koronarsport in unser Obungs- 
Programm aufnehmen. Mit  Christiane Neste! und Ulrike Schmidt stehen zwei 
Übungsleiterinnen zur Verfiigung, die dafür eine spezielle Ausbildung erhalten 
haben. Näheres liber den Koronarsport ist aus der folgenden Erläuterung von Herrn 
Dr. med. Werner zu entnehmen: 

,,Eine ambulante Herzgruppe setzt sich aus Patienten m i t  einer HerzgefäRerkran- 
kung, insbesondere aus solchen, die einen Herzinfarkt erfitten haben, zusmmen. 
Sie t r i f f t  sich regelmäßig unter amtlicher Beratung und Oberwachung, um 
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gemein- 

sam durch übende oder trainierende Maßnahmen der Bewegungstherapie sowie 
durch Entspannungsübungen und Gruppengespräche Folgen der Herzgefaßerkran- 
kungen zu kompensieren und Skundärprävention anzustreben. 

Das Stundenprofi t einer amulenten Herrgruppe te i l t  sich in 4 Phasen auf: 

I .  Aufuvärrnphase 
Hier stehen Locketun#-, Koordinations- und Beweglich keitsübungen im Voder- 
gründ. 

2. G ymnastikphase 
In dieser Phase wird das libungsprogramm noch durch Kräftigungs- und Dehnungs- 
übungen ergänzt. 

3. Ausdauephase 
Die Ausdauer ist gerade für Herzpatienten von besonderer Bedeutung, da hier durch 
gEeichmal3ige obungen das Herz optimal belastet wird und so die angestrebten 
A npassungserscheiflungen schrittweise erziett werden. Dies kann durch Lauf- und 
Gehtraining sowie durch Rusdauergymnastik erreicht werden. 

4* Spielphase 
In ihr werden große Spiele wie Volleybafl, PrellbalJ oder kleine Spiele wie Fußball, 
Tennis, Zeitlupenball, Wahrnehrnrrnpspiele angeboten, 

Bei entsprechendem Interesse von Patienten ist es notwendig, daß diese ihren 
behandelnden Arzt  aufsuchen, um mit  ihm aufgrund der Yorbefunde die Voraus- 
setzung zur Teilnahme zu iiberprüfen. 

Sind prinzipiell die medizinischen Bedingungen gegeben, so erfolgt die Anmel- 
dung bei der TuS. 

Die Kosten für die regelmäßigen Übungcstunden, die an jedem Dienstag in der 
vereinseigenen lurnhal le an der Burgkirche abgehalten werden, werden neben 
einer geringen Selbstbeteiligung von den Krankenkasse übernommen. 

Die Initiatoren der ambulanten Herzgruppe hoffen, durch ihre Arbeit die betrof- 
fenen Patienten zu einem gesünderen und bewußteren Leben motivieren zu kön- 
nen. 

Gemeinsames Ziel soll sein, dem Fortschreiten der Erkrankung entgegenzuwirken, 
die Prognose z u  verbessern und die negativen Begleiterscheinungen der Krankheit 
zu reduzieren. damit das Leben wieder lebenswerter wird." 




